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Das Netzwerk OÖ International

Unter dem Motto "Weltoffenheit leben" und "Wissen vernetzen" wurde
vor drei Jahren das Netzwerk "Oberösterreich International" ins Leben ge-
rufen mit den Zielen internationale Kontakte zu knüpfen. Oberösterreich ist
als Exportland Nummer eins in Österreich (27% der gesamtösterreichischen
Exporte) an guten internationalen Kontakten interessiert und will diese ste-
tig ausbauen.

Dieses Netzwerk hat das Ziel, Oberösterreich international einen noch
besseren Namen zu geben. Österreich wird in der Welt noch immer
hauptsächlich mit Wien und Salzburg in Verbindung gebracht. Oberöster-
reich muss daher seine Stärken und Angebote in den Bereichen Wirtschaft,
Tourismus, Sport, Kultur und Wissenschaft noch deutlicher ins Bewusstsein
der internationalen Öffentlichkeit rücken.

Auch soll das Netzwerk heimischen ExporteurInnen Türen öffnen. 60
Prozent der heimischen Bruttowertschöpfung stammen aus dem Export, je-
der zweite Arbeitsplatz im Land ist direkt oder indirekt mit den Exporter-
folgen heimischer Unternehmen verknüpft.

Bereits zum Start des Netzwerkes "Oberösterreich International" wurde
die Homepage www.ooe-international.at eingerichtet. Sie informiert sämtli-
che Landsleute in der Welt regelmäßig über Aktuelles aus ihrem Bundes-
land, präsentiert die NetzwerkpartnerInnen und bietet die Möglichkeit,
ebenfalls Teil dieses Netzwerks zu werden. 

Darüber versteht sie sich als eine Plattform für den Erfahrungsaustausch
von MeinungsbildnerInnen aus Wirtschaft, Politik, Sozialpartnerschaft, Kul-
turschaffenden und Medien in Oberösterreich und dem Ausland. Laufend
werden hier Kurzinterviews, Erfahrungsberichte und Statements der Mit-
glieder veröffentlicht.

Weiters informiert die Homepage www.ooe-international.at über Veran-
staltungen wichtiger oberösterreichischer Einrichtungen sowohl im In- als
auch im Ausland.

In den drei Jahren sind die Zugriffe auf www.ooe-international.at konti-
nuierlich angestiegen und lagen im Monat April 2010 bei über 3700 Visits. 

Seit Gründung des Netzwerks OÖ International im März 2007 haben sich
587 Mitglieder aus 78 Ländern der Initiative angeschlossen. Diese teilen sich
konkret folgendermaßen auf:

Von den derzeit 587 Mitgliedern sind 422 männlich und 165 weiblich. Auf
die Kontinente verteilt sind 355 Mitglieder in Europa, 114 in Amerika, 82 in
Asien, 24 in Afrika und zwölf in Australien als Botschafterinnen und Bot-
schafter für Oberösterreich tätig.
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Der Hauptgrenzstein zwischen Oberösterreich
und Tschechien in Weigetschlag
Alte Grenzsteine sind wertvolle Zeugen der Geschichte in
der Kulturlandschaft. In der Gemeinde Bad Leonfelden, un-
mittelbar an der Staatsgrenze beim ehemaligen österreichi-
schen Zollhaus in Weigetschlag auf der linken Straßenseite
der B 126, steht der Hauptgrenzstein aus dem Jahr 1838. Er
kennzeichnete die Verwaltungsgrenze zwischen Österreich
und dem Kronland Böhmen. Auf dem 58 Quadratmeter
großen (Rest)Grundstück von Claudia und Stefan Hochrei-
ter in Weigetschlag 14 steht dieser Hauptgrenzstein mit zwei
Bildnischen und einem kleinen eisernen Aufsatzkreuz.           
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Die oberösterreichische Industrie nach 1938
Teil 2: Die Zeit nach dem Kriegsende 1918 
Das Kriegsende im November 1918 bedeutete für die oö. In-
dustrie den Tiefpunkt ihrer Entwicklung, wenngleich ihre
Betriebe – im Gegensatz zum Zweiten Weltkrieg – keine di-
rekten Schäden durch Bombardierungen oder Kampfhand-
lungen erlitten hatten. Aber die indirekten Schäden – vor al-
lem nicht erneuerte Maschinen und Anlagen, lähmender
Energie- und Rohstoffmangel sowie ausgemergelte und
auch deshalb zum Teil arbeitsunwillige Belegschaften – wa-
ren so groß wie niemals zuvor und auch niemals danach.
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Die Oö. Landesausstellung 2010   
Aufbruch in das Zeitalter der Entdeckungen
Die Renaissance gilt als eine der herausragenden Epochen
der europäischen Kulturgeschichte. In dieser Epoche, die
von Italien ausging, entwickelte sich das Bewusstsein der in-
dividuellen Freiheit des Menschen. Antike Ideale, Erkennt-
nisse der Wissenschaften sowie die Entdeckung der Neuen
Welt führen die Menschen aus dem Mittelalter in die Neu-
zeit. Die Entstehung und Ausbreitung der Reformationsbe-
wegung in Europa bildet mit der Dokumentation der
Entwicklung der evangelischen Kirche im deutschen
Sprachraum, in Österreich und in Oberösterreich im Spezi-
ellen den zweiten Themenschwerpunkt.                             S. 8

Die Schafbergbahn
Sanierungsarbeiten für die nächsten 100 Jahre
Die Gleisbauer der Schafbergbahn leisteten vor über 100
Jahren solide Arbeit. Die Zahnradbahn fährt seit 1893 auf
Originalgleisen. Ein Investitionspaket von Bund und Län-
dern ermöglicht es nun, in den nächsten Jahren die Infra-
struktur zu sanieren.                                                            S. 10

“Diese Karden seind zu finden bey …”
Spielkarten aus Oberösterreich
im Schlossmuseum Linz
Karikaturen, Tiere, Kriege, Mythologie, Ortsansichten,
fremde Völker, historische Persönlichkeiten, Szenen aus
dem Alltag oder galante Begegnungen – es  gibt kaum ein
Thema, das auf historischen Spielkarten nicht zu finden
wäre. Durch diese Vielfalt sind Spielkarten faszinierende
und liebenswerte Zeugnisse der Alltagsgeschichte. Jede
Spielkarte weiß über ihren Hersteller, ihre Herstellungsme-
thode oder die Wirtschafts- und Sozialgeschichte ihrer Ent-
stehungszeit eine Menge zu berichten. Die Motive auf Spiel-
karten reichen von geschichtlichen Ereignissen bis zu klei-
nen Begebenheiten des Alltags, von Ansichten europäischer
Metropolen bis zu Themen aus der Mythologie oder Litera-
tur. Spielkarten entsprachen nicht nur im künstlerischen
Stil, sondern auch in der Abbildung der Mode den aktuellen
Strömungen ihrer Zeit.                                                S. 13 – 14

Verbunden mit Menschen und Landschaft
Hofrat Dr. Alois Sonnleitner (1900 – 2000)
Schwerpunkte eines reichen Wirkens
Aufgewachsen im "belebenden Windschatten" des Stiftes
Schlägl studierte Alois Sonnleitner in Innsbruck Germanis-
tik und Geschichte und begann 1949 seine Unterrichtstätig-
keit. Er lehrte an Linzer Gymnasien, am Akademischen
Gymnasium, an der Abendmittelschule und am Bischöfli-
chen Lehrerseminar, und leitete die Arbeitsgemeinschaft
der oberösterreichischen Germanisten. Mit der  1970 erfolg-
ten Berufung an das 1963 gegründete Gymnasium Rohr-
bach kehrte er in die Region seiner Kindheit und Jugend
zurück.                                                                          S. 15 – 18
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schaftsbild ein. Auch das Bahnhofsge-
bäude Schafbergalm erstrahlt wieder
im Glanz von 1893. Wie vor 100 Jahren
wird ab Herbst ein Holzsteg für
Fußgänger über die Bahntrasse
führen. 

Der laufende Fahrbetrieb wird
durch die Sanierungsarbeiten nicht ge-
stört. "Auch die Arbeiten an der Strecke
und den Gleisen werden den Betrieb
nicht stören. Wenn nötig, werden diese
in der Nacht erledigt", erklärt Gunter
Mackinger. Für einen effizienten Ar-
beitsablauf wurde ein Mehrzweckgüter-
wagen angeschafft. "Voraussichtlich im
Herbst 2013 werden die Sanierungsar-
beiten abgeschlossen sein. Dann ist der
Betrieb der Strecke für weitere 100 Jahre
gesichert."

Die Schafbergbahn
Sanierungsarbeiten für die nächsten 100 Jahre 

Die Gleisbauer der Schafbergbahn
leisteten vor über 100 Jahren solide
Arbeit. Die Zahnradbahn fährt seit
1893 auf Originalgleisen. Ein Investiti-
onspaket von Bund und Ländern er-
möglicht es nun, in den nächsten Jah-
ren die Infrastruktur zu sanieren. 

Rund sieben Mio. Euro stehen
dafür zur Verfügung.  

"Seit Herbst 2009 wird die Infra-
struktur der Schafbergbahn umfassend
saniert", erläutert Geschäftsführer
Gunter Mackinger. Eine erste auch für
Fahrgäste sichtbare Maßnahme ist die
Abtragung der Galerie bei der Schaf-
bergalm. Das Bauwerk stammt aus den
60er Jahren. Zur Hangsicherung
wurde statt dessen eine Stützmauer
aus Natursteinen errichtet. Diese glie-
dert sich harmonisch in das Land-

Wie vor 100 Jahren wird ab Herbst ein Holzsteg für Fußgänger über die Bahntrasse bei
der Haltestelle Schafbergalm führen. 

Wichtige Wirtschaftsfaktoren im
Wolfgangsee-Tourismus 

Bürgermeister Josef Weikinger aus
Strobl sieht in Schafbergbahn und
Wolfgangsee die idealen Partner für
den gesamten Tourismus am Wolf-
gangsee: "Mit der Kampagne Erlebnis
Berg & See ist die touristische Bewer-
bung der Wolfgangseeregion auf diese
Themen perfekt abgestimmt." Für den
St. Gilgener Bürgermeister Otto
Kloiber ist der Schafberg ein ganz we-
sentlicher Teil vom Wolfgangseer Pa-
radies: "Die Investitionen in die touri-
stischen Attraktionen sind mir ein
wichtiges Anliegen. Schon mein Ur-
großvater hat als einer der Ersten in
der Region in die Schafbergbahn in-
vestiert." Bürgermeister Hannes Pein-
steiner ist stolz auf die historische
Zahnradbahn in seiner Gemeinde:
"Derzeit werden sämtliche Aufstiegs-
hilfen im Salzkammergut erneuert.
Die Schafbergbahn unterscheidet sich
besonders durch ihre Lage in zwei
Bundesländern. Durch die Länder
übergreifende Zusammenarbeit von
Oberösterreich und Salzburg ergeben
sich hier gute Kooperations- und För-
dermöglichkeiten." 

Weitere Informationen unter
www.schafbergbahn.at
berg.schiff@schafbergbahn.at
Telefon: +43 (0) 6138 / 22 32-0 
Fax: +43 (0) 6138 / 22 32-9705 

Bahnhof Schafbergspitze mit Blick zum
Wolfgangsee


